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Nr. 14 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 11

HUMOR und RAI

A. : «Du Schaggi, hasch g'hört, daß de Meili Gmeindîot
• worde isch?»

B.: «Ja, ja, aber wann er dann meint, ich säg em jetjt
«Herr Gmeindrot», dem Idiot, dann tüscht er sich ;
er ischt und hlibt euse Kolleg.»

*

Schmeichelhafte Erklärun g. Rieh-
ter (zii einem Zeugen) : «Was können Sie uns
über den Leumund des Angeklagten sagen?»

«Na, der Mann ist grade keiner von den Besten,
aber auch nicht von den Schlechtesten. Wissen
Sie, Herr Richter, 's ist so einer, wie wir zwei —
Sie und ich.»

*

Ein junger Rechtsanwalt, der zum erstenmal
als Verteidiger auftrat und die Betrunkenheit sei-

nes Klienten als mildernden Umstand geltend zu
machen suchte, begann seine Riede mit d'en Wor-
ten: «Hoher Gerichtshof und verehrte Herren
von der Geschworenenbank, Sie alle werden ja
aus eigener Erfahrung wissen, was es heißt,
sinnlos betrunken zu sein.»

*

Schwierige Antwort. «Wie findest du
mein neuestes Werk?»

«Hjm, das ist schwer zu beantworten. Sag ich,
es sei schlecht, so glaubst d u mir's nicht, sag ich,
es sei gut, so glaub' ic h ' s nicht.»

Belehru n g. Maurerpolier (zum Lehrling) :

«Mit dem Bauen ist das so: der Architekt weiß,
wie es gemacht wird, kann es aber nicht machen.

Der Maurer weiß nicht, wie es gemacht wird,
kann es aber machen, und der Bauherr weiß
nicht, wie es gemacht wird, und kann es auch
nicht machen!»

*

Gegenseitig. Häßliche Fïau (zu ihrem
Manne): «Was hab' ich für einen Schreck ge-
habt! Ich war in der Küche beschäftigt, als
plötzlich ein unheimlich aussehender Mensch
zum Fenster hereinschaute.»

«Na, der wird wohl grad' so erschrocken ge-
wtesen sein.»

*

V orsorglich. Frau zum Manne: «Warum
gehst du auf den Balkon, wenn ich singe?»

«Damit die Nachbarn sehen, daß ich dich nicht
mißhandle.»

*

Der Hoffnungsfreudige. Herr (är-
gerlich zu einem Hausierer): «Wenn Sie jetzt
nicht gehen, rufe ich den Diener.»

«Ach ja, seien Sie so freundlich. Vielleicht
kauft der mir was ab.»

*

Ah a. «Hat dein Bräutigam auf den Knien ge-

legen, als er um dich anhielt?»
«Er konnte nicht, ich saß darauf.»

*

Wortspiel. «Warum ging der Theater-
direktor Müller eigentlich?»

«Weil das Theater nicht ging.»
*

A b g e führt. Dame (neckisch zu einem

Tierarzt) : «Wie weit sind Sie denn mit Ihrem
Werke über die Tiere?»

Professor: «Ich stehe gerade vor der Gans.»

*

Berechtigte Frage. Eine Frau, die

recht jugendlich aufgeputzt ist, der man aber die

hohen Vierzig schon stark ansieht, obwohl sie

erheblich jünger sein will, erscheint vor Gericht.
Der Richter fragt, ob sie verheiratet sei.

«Zweimal, Herr Rat.»
«^Und wie alt sind Sie?»

«Achtundzwanzig, Herr Rat.»
«Auch zweimal?»

Kreuzwort-Rätsel
Bedeutung der Wörter:

a) Wagrecht:
1. Göttliche Weissagerin ; 2. Moder-

nes Erzeugnis; 3. Photograph. Marke ;

4. Horntier; 5. Himmelsrichtung; 6.

Priesterkleid; 7. Wild; 8. Mohammed.
•Buch; 9. Weihlicher Name; 10. Art
Schönheitspflege; 11. Wassertier; 12.

Italien. Stadt; 13. Insel im Mittelmeer;
14. Umstandsbezeichnung ; 15. Mathem.
Form; 16. Sagenhafte Gestalt; 17.

Männesname; 18. Schmerz; 19. Türk.
Rang; 20. Bodengestaltung; 21. Teil
des Auges ; 41. Frauenname ; 42. Dich-
tungsart ; 43. Vogel.

b) Sen kr echt:
1. Physiker; 9. Ort in Oheritalien :

17. Fluß in Savoien; 22. Abschieds
wort; 23. Stadt in Italien; 25. Stadt in
Jugoslawien; 25. Kaiser; 26. Mädchen-

name; 2. Trank; 27. Herrschergebiet
in Arabien; 28. Bergweide; 29. Stadt
an der Adria; 30. Ital. Stadt ; 31. An-
erkennung ; 32. Blume ; 33. Ort in Ober-
italien; 3. Vorgebirge; 34. Stadt in
Indien; 35. Oedes Land ; 36. Biblischer
König; 37. Biblische Figur; 38. Bib-
lische Figur; 39. Pflanze; 40. Vogel.

Auflösung zum Doppel-Rösselsprung
in Nr. 13
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Um mit dir zu leben, dio ich liebe,
Wäre es mir recht,
In ärmlicher Hütte zu hausen,
Mich am "Webstuhl zu mühen
Oder am Spinnrad.

Um mit dir zu leben, die ich liebe,
Wäre es mir recht,
Die Wäsche zu waschen
Im fließenden Fluß
Oder das Gras in der Sonne zu schneiden.

(Japan. Volkslied)
*

Auflösung zum Mosaik-Rätsel
in Nr. 13

Niete- Tenor, Elle-Lenau, Bergbau - Bauart,
Erle - Lehar, Natter - Termin, England - Landei,
Ingwer-Werner — ÄebeneiwnaJmen,,

Auflösung zum Irrgarten-Rätsel
in Nr. 13

Tonkunst, dich preis ich ror Atten.

Auflösung zum Zahlen-Rätsel
in Nr. 13

Flaschenzug, Lagune, Aufsehluss, Nussschale,

Elsass, Langensee, Lausanne Fianeii.

Sommersprossen
(Laubflecken, Märzenflecken)

gelbe und braune Flecken, Leberflecken (jene Flecken, die in
unregelmäßiger Form größere Haut-
flächen des Gesichts bedecken), ferner
Unreinheiten der Haut, wie Mitesser,
Pickel („Säuren"), Gesichts- u. Nasen-
röte, Falten u. Runzeln

verschwinden
in 10—14 Tagen vollständig bei Anwen-
dung meines Mittels „Venus". Sofort
— schon nach der 1. Anwendung, also

über Nacht
auffallende Teint- und Gesichts-Ver-
schönerung: die Flecken verblassen zu-
sehends und werden in überraschend
kurzer Zeit zum Verschwinden gebracht,
und sämtliche Unreinheiten gründlich
und für immer beseitigt. Wenn Sie bis-
her alles Mögliche erfolglos versucht haben, dann wenden
Sie mit vollem Vertrauen mein Mittel „Venus" an; denn ich

garantiere für Erfolg und absolute Unschädlichkeit.
Preis Fr. 4.75 (Porto und Verpackung 80 Cts.)

Versand diskret, gegen Nachnahme od. Einsend, des Betrages
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Pallaflona-Puflerssksiä
auf trockenem

Wege, macht schöne Frisur, besonders geeignet für
DllhibAnf Bei Tanz und Sport unentbehr-
DIUMIUJI1. lieh. — Zu haben in Friseurge-
Schäften, Parfümerien, Drogerien und Apotheken.

Nachahmung weise zurück!
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A/tf eâiem /orfa-jÇanc/ machen 5/e 7/zrem
7ôcÂferc^e/i ezhe^ro/i'e Osfer/reuc/e. 5ze5e/5sf

werc/en atte/j cu/rz'ec/e/2 5e*n; c/e/2/2 /orfa /tâ/f
5—0 zua/ so Tî/ig wz'e ezh ^ewö/tn/z'cÄes TancZ

Ses/feen/

£r /s/ sotfo/z/ c?er ein/ac/is/e une/ voZ//com~

mens/e 1/2 semer U#r/cii7igsu>eise, a/s aucfr e/er

vor/e/Z/ia//es/e /fu/i/sc/iran/c /z/zzs/zM/c/z 5e-
/riefcssicfrer/ieiY une/ Preiswurd/g/ceiV.

£we uuperfoW/idie Vor/u/zruwg, une/ audi 5/e

u/erc/eu sz'dz /ur i/m /zegre/s/ern /
l^er/augeu 5/e imsere /Yosj^e/c/e durdi uns

oder durdz unsere MederperMu/er.

FZFC77?0 Zl/X A-G. ZZZF/C/Z


	Humor und Rätsel

